(Zweites Blatt.) 


Angeigen⸗ Preis: 

Die ögeſpaltene Corpus, Zelle oder deren Raum 10 Pf. Annahme 

bei der Expedition und in der Buchhandlung von Walter Lambeek, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei 2 Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12, für Podgorz bei Herrn 

Gralow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buchhandlg. 

des Herrn E. Baumann. — Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags 


gegründet 1760. 
| Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 5 


NRedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Podgorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Donnerſtag, den 5. April 


1894, 


Deutſches Reich. 


Der Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten Bismarck. Das Telegramm, welches der Kaiſer an 
den Fürſten Bismarck ſandte, hat folgenden Wortlaut: „Euerer 
Durchlaucht ſpreche ich meinen herzlichſten Glückwunſch aus. 
Flügeladjutant Graf v. Moltke iſt beauftragt, Ihnen in meinem 
Namen einen Küraß zu überreichen. Der feſte Stahl, der dazu 
beſtimmt iſt, ſich um Ihre Bruſt zu legen, mag als Symbol 
deutſchen Dankes gelten, der ſich in feſter Treue um Sie ſchließt, 
und dem auch ich einen beredten Ausdruck meinerſeits verleihen 
möchte. Wilhelm J. R.“ Darauf hat Fürſt Bismarck mit fol⸗ 
gendem Telegramm geantwortet: „Euerer Majeſtät ſage ich 
meinen ehrfurchſtvollſten Dank für den gnädigen Glückwunſch und 
für die huldreichen Worte, in denen Euerer Majeſtät Gnade für 
mich Ausdruck findet. Den neuen Waffenſchmuck werde ich als 
Symbol dieſer Gnade anlegen und meinen Kindern als dauerndes 
Andenken an dieſelbe vererben. von Bismarck.“ — Der Kaiſer 
hat dem Fürſten Bismarck nur einen Küraß und nicht auch 
Epaulettes und Bandelier verliehen, wie es hieß. 

Wiedereröffnung der Reichstagsſeſſion. Die Tages⸗ 
ordnung für die 74. Plenarſitzung des Reichstags, am Donn 
2 Uhr, lautet wie folgt: 1. Interpellation der Mitglieder des 
Reichstags Dr. Oſann, Dr. Paaſche, Möller⸗Dortmund (natlib.) 
betreffend den Fortbildungsunterricht an Sonntagen. 2, Inter⸗ 
pellation von Kardorff, Graf Mirbach (konſ.) betr. die Neuaus- 
prägung von Reichs⸗Silbermünzen. 3. Zweite Berathung des 


Geſetzentwurfs wegen Abänderung des Geſetzes betr. die Erhebung | 


von Reichs⸗Stempelabgaben, vom 1. Juli 1881/29. Mai 1885. 
Reichstagserſatzwahl in Meſeritz⸗Bomſt. Im dritten 

Poſener Reichstagswahlkreiſe, Meſeritz⸗Bomſt, iſt an Stelle des 
Frhrn. von Unruhe⸗Bomſt, der das Mandat niedergelegt hat, in 
der Stichwahl der Landrath a. D. v. Dziembowsti (frkonſ.) mil 
9200 Stimmen gewählt worden. Probſt Szymanski (Pole) er⸗ 
hielt an Stimmen. 

le 
hält in einer Zuſchrift an den „Leipz. Gen.⸗Anz.“ ſeine Behaup⸗ 
tungen in der Briefkaſtennotiz vom 1. April über Mittheilungen 
des Auswärtigen Amtes an ihn in vollem Umfange aufrecht. 
„Die Leute, von denen das Dementi im nichtamtlichen Theile 
des „Reichsanz.“ herrührt, wüßten offenbar gar nicht, daß dem 
„Kladderadatſch“ jene Mittheilungen gemacht worden ſeien. 

um Direktor im Auswärtigen Amt iſt der Dirigent der 
Kolonialabtheilung Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer er⸗ 
nannt worden. 

Militäriſche Uebung im Sachſenwalde. Wie es 
heißt, wird das Pionierbataillon aus Harburg im Sachſenwalde 
demnächſt Uebungen vornehmen. Dem Bataillon ſoll die im 
Kriege nicht ſeltene und ſtets ſehr ſchwierige Aufgabe geſtellt 
werden, innerhalb beſtimmter Zeit eine genau umgrenzte Strecke 
von den durch den Sturm zu einem wirren Knäuel durcheinander⸗ 


Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 
. (Nachdruck verboten.) 

’ (Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

Der Kommiſſar zuckte mit der Schulter. „Es werden noch 
mehr Fragen an Sie gerichtet werden,“ erwiederte er. „Mein Amt 
verpflichtet mich zu Manchem was den Betreffenden nicht ſehr an⸗ 


enehm iſt. Haben Sie nicht vor ganz kurzer Zeit einen Brie 
a 2 Onkel erhalten?“ e 8 f 

„Nein.“ 

„Der Reitknecht Ihres Onkels war doch hier?“ 

Ja.“ 

„Was wollte er?“ 

Der Baron ſchwieg. 

„Mit welchem Auftrage kam derſelbe zu Ihnen?“ wiederholte 
Pitt. 6 
? „Er wollte wohl fragen, ob ich in der letzten Nacht gut ge: 
ſchlafen habe!“ rief Selditz ärgerlich. f 

Der Kommiſſar ließ ſich hierdurch nicht im Geringſten aus 
ſeiner Ruhe bringen, ebenſo wenig, wie der Baron ihm durch ſein 
trotziges, ſtolzes Weſen zu imponiren vermochte. 

„Ich werde mich ſelbſt davon überzeugen,“ ſprach er und 
trat an den Tiſch. 

„Rühren Sie meine Sachen nicht an — ich geſtatte es nicht!“ 
rief Selditz heftig und trat, obſchon ſeine Hände gefeſſelt waren, 
an ihn heran. 

„Halten Sie ihn zurück,“ befahl der Kommiſſar den Polizei⸗ 
dienern. — „Sie ſcheinen zu vergeſſen, daß Sie verhaftet find,“ 
wandte er ſich an den Baron. „Zwingen Sie mich durch Wieder⸗ 
ſetzlichkeit zum Aeußerſten, ſo werde ich Sie ſofort und zwar mit 
gefeſſelten Händen und zu Fuß zum Gefängniß führen laſſen!“ 


Klabderadatſch- Affaire. i Der „aladde radatſch“ 


Den geringſten Zuſchuß erhielt Hildesheim mit 3520 M. dem⸗ 


nächſt Aachen mit 4270, Magdeburg 8500, Aurich 8800, Lüne⸗ 
burg 8900 M. Köslin, Breslau, Osnabrück, Caſſel und Stettin 
erhielten zwiſchen 100 000 und 50 000 M., Potsdam, Arnsberg, 
Merſeburg, Minden, Danzig, Münſter, Liegnitz erhielten zwiſchen 
50: und 40 000 M., Stade, Marienwerder, Schleswig, Erfurt 
zwiſchen 30⸗ und 20 000 M., Trier 19 600 und endlich Hannover 
9700 Mark. 

Die neue Uniform. Das Königsregiment in Stettin trägt 
nach der „N. St. Ztg.“ ſeit Sonnabend die neuen Waffenröcke 
die bekanntlich von verſchiedenen Truppentheilen probeweiſe ge⸗ 
tragen werden ſollen. An Stelle des ſtehenden Kragens iſt ein 
Umlegekragen getreten, der vorn ein rothes Tuchſtück trägt. Die 
Metallknöpfe ſind durch Hornknöpfe erſetzt. Achſelklappen, in der 
blauen Farbe des Rockes, tragen den Namenszug des Regi⸗ 
ments in gelb. Die Aermel ſind im Handgelenk enger, wie die 
bisherigen und nach Belieben enger und weiter durch Hornknöpfe 
zu ſchließen. Das neue Kleidungsſtück iſt joppenartig gehalten 
und bei Weitem bequemer, wie der bisherige Rock. Statt der 
Treſſen am Kragen tragen die Chargirten auf dem Aermel im 
ſpitzen Winkel ſtehende goldene Streifen. 

Eine recht unangenehme Ueber raſchung 
Eiſenbahnbeamten in den letzten Tagen inſofern zu Theil geworden, 
als die ihnen noch nach dem alten Dienſtaltersſtufenſyſtem vom 
1. April d. J. ab bewilligten Zulagen mit der Begründung 
zurückgezogen wurden, daß vom genannten Termine ab ein 
neues Dienſtaltersſtufenſyſtem zur Einführung komme. 

Eine erfundene Unterredung. Das „Berl. Tabl.“ 
bringt unter der Ueberſchrift „Ein Franzoſe beim Reichskanzler“ 
ein Telegramm ſeines Berliner Correſpondenten, wonach der 
„Matin“ eine längere Unterredung ſeines Berliner Korreſpondenten 
mit dem Grafen Caprivi veröffentlicht. Wie die „N. A. Z.“ er⸗ 
fährt, iſt das Interview vom Anfang bis zu Ende erfunden. 
Der Reichskanzler läßt ſich überhaupt nicht interviewen und hat 


außer den franzöſiſchen Vertretern bei der Kamerunkonferenz ſeit 


Langem ſpeziell einen Franzoſen nicht bei ſich geſehen. 

Die parlamentariſche Arbeitszeit in Berlin hat 
nach den Dfterferien nunmehr wieder begonnen. Am Dienſtag 
hat zuerſt das preußiſche Abgeordnetenhaus, das mit ſeinen 
Aufgaben noch ganz außerordentlich weit zurück iſt, die Bera⸗ 
thungen wieder begonnen und morgen, am Donnerſtag, folgt der 
Reichstag nach. Bis Pfingſten dürfte das Reichsparlament ſicher 
mit ſeinen Angelegenheiten zu Ende ſein, ob das Abgeordneten» 
haus ebenfalls, iſt mindeſtens zweifelhaft. 

Die Nachrichten über einen neuen Aufſtand in Deutſch⸗ 
Oſtafrika find übertrieben. Soweit die „N. A. Z.“ erfährt, 
liegt eine auf die Unruhen bezügliche Mittheilung bis jetzt an 
amtlicher Stelle nicht vor. „Nach den uns zugängigen Privat⸗ 
nachrichten dürfte es ſich hierbei nicht um den alten Bana Heri 
handeln, deſſen Geſundheitszuſtand eine aktive Betheiligung am 
Kampfe ausſchließt, ſondern um deſſen Sohn Abdullah, der be 
kanntlich vor einiger Zeit Wali von Pangani war, ſich aber als 
unzuverläſſig erwies und ausgewieſen wurde. Er lebte dann 
ruhig in Zanzibar, von wo er vor einiger Zeit verſchwand und 
angeblich nach ſeiner alten Boma hinter Pangani flüchtete. Die 
Annahme liegt nahe, daß der Zug einer Kompagnie Soldaten 
von der in Privatbriefen die Rede iſt, gegen ihn gerichtet war 
Würde die Sache ernſt zu nehmen ſein, ſo läge ſicher ſchon in 
Berlin ein Bericht vor.“ . 


Das Auge des Barons blickte drohend, mit unfagbarer Er⸗ 
bitterung. 1 
„Wagen Sie es!“ rief er mit gedämpfter Stimme. 


Ein halb geöffneter Brief lag auf dem Tiſch, der Kommiſſar 


nahm ihn zur Hand und hatte ſogleich gefunden, was er ſuchte. 

Die wenigen und flüchtig geſchriebenen Zeilen waren von der 
Hand des Freiherrn und lauten: 

„Unglückſeliger! Deine Schuld iſt entdeckt, in kurzer Zeit 
wirſt Du verhaftet werden! Hoffentlich beſitzeſt Du noch ſo 
viel Ehrgefühl und Muth, daß Du vor dem einzigen Schritt, 
der Dir übrig bleibt, nicht zurückſchreckſt! Die Selditz haben 
immer den Tod der Schande vorgezogen. 

Dein unglücklicher Onkel.“ 

Nicht ohne Erſchütterung blieb der Blick des Kommiſſars auf 
diefen Zeilen haften. Es ſrach ſich in den wenigen Worten der 
entſchiedene und feſt an ſeiner Ehre haltende Sinn des kleinen 
Herrn aus. So wie er ſchrieb, würde er ſelbſt gehandelt haben, 
er hätte unter allen Umſtänden den Tod der Schande vorgezogen, 
allein er hatte ſich in ſeinem Neffen geirrt. Dieſer hatte nicht den 
Muth gehabt, das Piſtol an die eigene Stirn zu ſetzen — er hatte 
fliehen wollen! . . . 

„Dieſes iſt ja der Brief, welchen Ihnen der Reitknecht Ihres 
Onkels überbracht hat,“ ſprach der Kommiſſar. 

Der Baron ſchwieg, es ſchien ihn ſehr peinlich zu berühren, 
daß dieſe Zeilen geleſen wurden. 
f Der Kommiſſar ſteckte den Brief in ſeine Taſche, denn er 
enthielt einen Beweis mehr. 
flüchtig durchſucht und die beiden Piſtolen zu ſich genommen hatte, 
ſandte er den einen der Polizeidiener fort, um einen Wagen 
zu holen. Kaum zehn Minuten ſpäter fuhr der Wagen vor. 

„Führen Sie den Herrn Baron zum Wagen,“ befahl der 
Kommiſſar den Polizeidienern. 


iſt vielen 


Nachdem er des Barons Sachen 


Provinzial⸗Nachrichten. 

Marienwerder, 4. April. Am 23. März gegen 10 Uhr Abends 
fuhren bei hellem Mondenſcheine zwei hieſige Handlungsgehilfen per Rad auf 
der Chauſſee von Stuhm nach Marienwerder. Als der Eine, der etwas voran 
fuhr, im Dorfe Baldram zwei Männer vor ſich gehen ſah, gab er Signal mit 
der Pfeife, während der andere wiederholt klingelte. Beide Radfahrer wurden 
von jenen Männern beſchimpft und mit Schlägen bedroht, weil ſie eine Laterne 
nicht angezündet hatten. Der jüngere der beiden Männer eilte ſogar einem 
der Radfahrer nach und warf ihm einen dicken Stock in das Kreuz. In Folge 
deſſen verlor Letzterer das Gleichgewicht, ſtürzte vorn über ſein Fahrrad, kam 
zu Fall und verſtauchte ſich beide Arme, von denen er bis heute den linken 
Arm nur wenig, den rechten faſt garnicht in die Höhe heben kann. Der jüngere 
der Angreifer iſt erkannt worden. Der bedauerliche Fall iſt bereits zur Anzeige 
gebracht und gerichtliche Beſtrafung beantragt worden. 

Elbing. 4. April. Feindliche Brüder find die Schmiede A. in der 
Königsbergerſtraße. Zwiſchen beiden kam es geſtern Nachmittag wieder zu 
einem heftigen Streit, aus dem ſich eine arge Prügelei entwickelte, wobei der 
ältere Bruder den jüngeren mit einem Stuhlfuß bearbeitete und am Kopfe 
ſchwer verletzte. Da weitere Ausſchreitungen zu befürchten ſtanden und der 
ältere Bruder zur Axt griff, wurde zur Polizei geſchickt, worauf zwei Polizei⸗ 
Beamte beide Brüder, die überdies ſtark angetrunken waren, verhafteten. In 
der Wohnung derſelben waren faſt ſämmtliche Möbel und Geräthſchaften zer⸗ 
ſchlagen worden. 

N Berent, 1. April. Heute früh fand man die Leiche des 18jährigen 
Handlungsgehilfen Julius Neumann mit einer Schußwunde im Kopfe im 
Chauſſeegraben zwiſchen Stadt und Bahnhof. Höchſtwahrſcheinlich hat ſich N. 
ſelbſt erſchoſſen. Er hatte ſich geſtern einen Revolver mit mehreren Patronen 
gekauft, war dann mit anderen jungen Leuten in verſchiedenen Reſtaurationen 
geweſen und hatte dabei geäußert, er werde ſich, da ihm zum 1. April ſeine 
ar gekündigt ſei, eine andere Stelle nicht beſorgen, „es werde ſchon wie 
werden.“ 

§ Dirſchau, 2. April. Dem ber. Gendarm Grebitus hierſelbſt gelang es 
geſtern, fo berichtet die „Dſch. Ztg.“, in der Perſon eines in der Herberge 
Zeisgendorf eingekehrten Fremden den ſeit Anfang Januar d. J. durch die 
Königl. Staatsanwaltſchaft zu Marienwerder ſteckbrieflich verfolgten Schornſtein⸗ 
fegergeſellen Kallweit aus Marienwerder zu ermitteln und dingfeſt zu machen. 
Der Verhaftete, welcher ſich Monate hindurch ſeinenz Unterhalt durch Ausübung 
ſeines Handwerks auf eigene Fauſt wechſelweiſe in den ländlichen Ortſchaften 
erworben hat, iſt dem Gericht eingeliefert worden. — Zu einem Beſitzer in 
Junkerhof kam am Freitag ein Handler, um einen von ihm gekauften Bullen 
abzuholen. Während ein Knecht das Thier feſſeln wollte, ſteß daſſelbe, mit: 
thend geworden, den Mann zu Boden und bohrte ihm die Hörner in den Leid. 
Der ſchwer verletzte Knecht befindet ſich in ärztlicher Behandlung, doch iſt keine 
Hoffnung auf Lebenset haltung. 

I Inſterburg, 2. April. Einen Schrecken erregenden Anblick bot heute 
eine periodiſch geiſteskranke Dame, die in einem Grundſtück der reformirten 
Kirchenſtraße in der erſten Etage auf dem Fenſterkopf des geöffneten Fenſterg 
ſtand. Sie war zum Kirchengang vollſtändig angekleidet, mit der linken Hand 
hielt ſie den Fenſterpeter umklammert, während ſie in der rechten das Geſang⸗ 
buch trug. In ihrem Wahn war ſie grade bereit auf die Straße zu 
ſteigen, als Paſſanten die gefahrvolle Lage der Kranken bemerkten, ſchnell, 
da die Dame zur Vorſicht von ihrem Gatten eingeſchloſſen worden war, Leitern 
zufammenbanden, auf der die Geiſteskranke dann ohne Zögern herunterſtieg. 
Tuchel, 1. April, Die auf dem geſtern hier ſtattgehabten Kreistage 
einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe ſind für unſern Kreis zum Theil von größter 
Bedeutung. Zunächſt wurde der Ausbau einer Chauſſee von Drausnitz nach 
der Flatower Kreisgrenze zum Anſchluſſe an eine im Kreiſe Flatow von Kamin 
nach der dieſſeitigen Kreisgrenze zu erbauende Kunſtſtraße beſchloſſen. Dieſe 
Strecke beträgt im dieſſeitigen Kreiſe etwa 4450 Meter und dürfte einen Koſten⸗ 
aufwand von rund 32 000 Mk. erfordern. Alsdann genehmigte der Kreistag 
zu dem in Rede ſtehenden Ausbau, ſowie zum Ausbau der Wegeſtrecken 
Tuchel⸗Gr. Schliewitz, Goſtoezyn⸗Flatower Kreisgrenze und Tuchel⸗Reetz als 
Kreisftraßen aus den verfügbaren Beſtänden 65 000 Mk., ſowie die Deckung 
der dann noch fehlenden Summe durch die Aufnahme einer Anleihe, nachdem 
die Bewilligung von Provinzialprämien in ſichere Ausſicht geſtellt worden iſt; 
auch gelangte neues Wegebau⸗Reglement für den Kreis zur Annahme. Der 
Etat für 1894/05 wurde in Einnahme und Ausgabe auf rund 118 000 Mt. 
feſtgeſtellt und es ſollen die zu erhebenden Kreisabgaben 62 Prozent der direkten 
Staatsſteuern betragen. l 
2 — 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Selditz wartete dies nicht ab, er ſchritt ſchnell aus dem Zimmer 
und dem Hauſe und ſtieg ohne Widerſtand ein. Der Kommiſſar 
und die beiden Polizeidiener ſetzten ſich zu ihm und ſchnell fuhr 
der Wagen fort, um den Schuldigen zum Gefängniſſe zu bringen. 

Der Freiherr hatte von der Verhaftung ſeines Neffen Kenntniß 
erhalten und war auf das Schmerzlichſte erſchüttert. Der Unglück⸗ 
ſelige hatte nicht einmal fo viel Muth beſeſſen, um den Tod der 
Schande vorzuziehen. Er war kein Selditz und er zweifelte jetzt 
fait, daß er der Sohn ſeiner Schweſter ſei. War es möglich, 
daß ein Sohn jo ſehr entarten konnte! 

Mochte der Unglückſelige, da er es nicht anders gewollt hatte, 
fein Leben im Gefängniſſe beſchließen, er ſagte ſich völlig los von 
ihm, ſein Herz hatte keinen Antheil mehr an ihm, konnte er damit 
aber auch das Geſchehene auslöſchen? Mußten ſeine Gedanken 
nicht immer und immer wieder darauf zurückkehren? — 
Seitdem der Kommiſſar bei ihm geweſen war und ihm mit⸗ 
getheilt hatte, daß er die Schuld ſeines Neffen entdeckt habe, hatte 
er noch nicht den Muth wieder gehabt, die Frau und Tochter 
ſeines ermordeten Freundes zu beſuchen. Er zitterte bei dem 
Gedanken, daß ſie erfahren könnten, durch weſſen Hand Malten 
das Leben verloren, und doch war kaum zu hoffen, daß ihnen 
dies verborgen bleiben ſollte. 

Während er in ſeinem Zimmer ſaß und hieran dachte, trat 
der Diener ein und meldete Frau v. Malten an. 

Erſchreckt fuhr der Freiherr empor. War ſeine Befürchtung 
bereits eingetroffen? 

„Führe die Dame in den Salon,“ ſprach er. 

Er mußte noch einige Minuten allein bleiben, um ſich Faſſung 
und Ruhe zu erringen. Wenn ſie es bereits wußte, womit ſollte 
er ſie beruhigen, was ihr antworten? Er ſtrich mit der Hand über 
die Stirn hin, jeder Gedanke ſchien dort erſtorben zu ſein. 

Endlich trat er in den Salon ein, (Fortſetzung folgt. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Bekanntmachung. 


2 Im Monat April d. J. haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
8 E 1 I a 6 ß e ) ch ü f ˖ Montag, den 9. April d. J. Vorm. 10 Uhr im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau, = 2 2 
für die Milttärpflichtigen der Stadt Thorn] Mittwoch, den 11. Apeil d. J. Vorm. 10 Uhr im Mühlengaſthaus zu Barbarken. | Er 
en en 5 im Jahre Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen: . 3 EN | 0 
‘ am Montag, den 9. Kris, 1. Barbarken. a) Bauholz: Jagen 46 (Schlag) 326 Stück Kieſern⸗Bauholz mit ca. 130 fu. * 


Jagen 44 (Schlag) 998 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca 436 fm. 
84 Bohlſtämme. 
Jagen 32 und 33: 38 Erlen Nu 


für die im Jahre 1873 geborenen 
am Dienſtag, den 10. April, 
für die im Jahre 1874 geborenen 


tzenden mit 10,12 fu. 


am Mittwoch den 11. April b) Brennholz: (in den Schlägen und Windbruch): 5 
im Mielke’icen Sotole, Rarlftrahe Mr. 5 flat ee re Pi. 
; ig 2. und 3. Kl. (Strauchhaufen im Schlage 
nt an jedem der genannten Tage Erlen: 100 rm Kloben, 50 rm Spaltknüppel, 120 * 


und begin 
| Vormittags 8 Uhr. 


Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Gehellung 
und Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. ver⸗ 
hältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 
bleibt, die Berechtigung, an der Looſung 
theilzunehmen und den aus etwaigen Rekla⸗ 
mationsgründen erwachſenden Anſpruch auf 
Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt. 


Reiſig 3. Kl. 

30 Stück Kiefern mit ca 12 fm, 
4 Eichen Stangen 3. Kl. 

Eichen: 1 rm Kloben, 6 rm Spaltknüppel und 8 rm 
Reiſig 3. Kl. Kiefern: Kloben, Spaltknüppel, Reiſig 1., 
2. und 3. Kl. (einige Stangenhaufen und Strauchhaufen) 
in den Schlägen und vom Windbruch. Erlen (bei Chorab): 
65 rm Rundkloben und 7 rm Rundknüppel (für Drechsler, 
Pantoffelmacher ꝛc. gut brauchbar), ferner 185 rm Spalt⸗ 
oben, 76 rm Spaltknüppel und 132 rm Reiſig 3. Kl. 
(Strauchhaufen). 

Jagen 95 (bei Guttau) 100 Stück Kiefern ca. 50 km. 
Jagen 76 (an der Chauſſee) 300 Stück Kiefern ca. 150 fm. 
Windbruch: ca. 180 Stück mit ca. 130 fm. (Das Reſt⸗ 


2. Ollek. a) Bauholz: 14 Kiefern Spaltlatten, 


b) Brennholz: 


3. Guttau. a) Bauholz: 


N er beim Aufruf ſeines Namens im bauholz aus den Schlägen, ſowie aus dem Windbruch wird 8 
Muſterungslolale nicht anweſend iſt, hat zu bedeutend ermäßigtem Taxpreis verkauft.) f 10 N 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen b) Brennholz: ſämmtliche Sortimente (das Trocknisholz der Totalität zu / 10 Y 
Haft verwirkt. ermäßigter Taxe.) A 5 


4. Steinort. Jagen 119 und 134 (Schläge): Stubben u. Reiſig 1 Kl. 


Jagen 127: Stangenhaufen (5 m lang). 
Totalitüt (Windbruch): ſämmtliche Sortimente. 


Thorn, den 29. März 1894. 


Der Magiſtrat. 


Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen 
ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Geburts⸗ bezw. Looſungsſcheine in unſerm 


Asen 


Nähmaschinen 


Hocharmige Singer ⸗Tretmaſchinen, deut⸗ 
ſches Fabrikat 1. Ranges, mit den neueſten 
praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, ſolid 
elegant und von größter Leiſtungs zähigkeit 
offeriert unter 3jähriger Garantie, frei Haus 
und Unterricht, zum Preiſe von Mk. 50, 
60, 70, 75. Ringſchiffchen und Wheeler & 
Wilson Maſchinen zu billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen von 6 Mt. monatlich an. 
Reparaturen ſchnell gut und billig. 


M. Klammer, Brombgſtr. 84. 
. Re 


Metall- und Holzsärge 
W billigſt bei 
O. Bartleuski. 


Seglerſtraße 13. (490 


Markisen und Wetterrouleaux. 


fertigt ſchnell und billigſt. (1403) 
F. Bettinger, Coppernikusſtr. 35. 


Künfl. Zähne u. Plomben 


=. I neo zur ee in & 
ie Rekrutirungsſtammrolle zu melden. W . 8 
Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung Nutzholzverkauf. erg]; werden ſauber an gut ausgeführt von 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 2 8 8 ah t ) en Grünbaum 
will, muß im Muſterungstermin eine amt⸗ Im Wege des ſchriftlichen Angebotes ſollen folgende Kiefernnutzholzquantitäten in der u 12 5 7 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗] Thorner Stadtforft verkaaft werden: d b d appr. Heilgehülfe und Za hukünſtler, 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders Loos 1. Barbarken Jagen 44: Nr. 1—500 ca. 480 Stück Kiefern mit ca 230 fm 4 Teglerſtr. 19. (1703) 
wünſchenswerth jei. » 2. # = 5 501—1048 „ 518 2 „ AD 07 2 — 
Jeder Militärpflichtige muß zum Muſte⸗ . » „ 884 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme mit 16,80 tin Cha Te Sg TEEN 
rungstermin feinen Geburts oder Loo⸗ „ „„ „ „ 40, 3360 „ „ Bauholz mit ea 130 fu ut N II Schneider 5 
Buena an und am ganzen ä cr 95 650 . dee A 9060 f en 87% 1, 
örper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche * . uttau 95 (Reſt) ca. ück Kiefern⸗Bauholz ca. 50,00 tm 2 2 
. ET eee, 0 e e e e ee len, Atelier für Bahnleidende. | 
Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine find „ 8. 5 Windwurf „ 150 „ 5 x „ 100,00 , N reiteſtr. 27, (1430 
Seitens der Militärpflichtigen ſin unſerem „ 9. Steinort Windwurf Weſtlicher Theil (über dem Berge): Jagen 115, 117, N Ku athsapotheke. N 
Bureau 1 — Sprechſtelle — abzuholen. 119, 120, 122, 123 und 136. 290 Stück Kiefern mit 25 
Thorn, den 16. März 1894. (1194) 8 Bor 1 12 5 10 l 41 P. 4a ag Jede Krankhei — 
i „ . 5 5 eſtlicher Theil: Jagen 108, 110, 111, 112, 131, 132 a, q Tree 
Der Magiſtrat. 132 b. 1330. 185 Stüd Kiefern mit 134,55 fin. ede ya heit heilt 


Die Förſter Hardt⸗Barbarken, Goerges⸗Guttau und Jacoby⸗Steinort ſind angewieſen, 
die Schläge auf Verlangen den Kaufluſtigen vorzuzeigen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau J des Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von da gegen 20 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Gebote auf eins oder mehrere Looſe ſind pro tm der vorhandenen Maſſe mit der aus⸗ 
drücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Bauholz“ bis zum Montag den 9. April d. Js. an den Oberförſter 
Herrn Baehr⸗Thorn III zu richten. 

„Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt Dienſtag, den 10; 
April Vormittags 11 Uhr auf dem Dienſtzimmer des Oberförſters im Rathhauſe in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter. 
Thorn den 29. März 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Erweiterung des ſtädtiſche. 
Schlachthauſes und die Erbauung eines Kühl⸗ 
hauſes daſelbſt erfolgt iſt, hat der Magiſtrat 
unter dem 5. Oktober und die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung unter dem 11. Oktober 1893 
beſchloſſen, die Schlachtgebühren wie folgt zu 
erhöhen, und zwar: 

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochſen, 
Stiere, Kühe, oder Jungvieh über 100 
kg. Gewicht 4,00 Mk 

2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb unter 
100 kg. Gewicht und Schafe oder 
Ziegen 0.80 Mk. 

3. für ein Schwein 2,10 Mk. 

Dieſe erhöhten Gebühren werden vom 1. 
April d. Is. ab erhoben, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 30. März 1894. (1397) 


Der Magiſtrat. e r ER 
NX N x \ 
Bekanntmachung. 9 — 
a f — ee = — 
Diejenigen Einwohner von Schönwalde und 

Umgegend, welche beabsichtigen, ihr Weidevieh 19. STETTINER PFERDE-LOTTERIE 
für den Sommer 1894 auf den ſtädtiſchen Ab⸗ jehung am 8. Mai 1894 
holzungsländereien gegen Zahlung von 15 M. _Siehun 5 . bh 0 ch· 
für 1 Stück Rindvieh und 3 M. für 1 Ziege Hauptgewinne: 


einzumiethen, werden erſucht, die Anzahl der 
betreffenden Stüde bis zum 10. April d. J. 
beim Förſter Hardt in Barbarken an⸗ 
zumelden, bei welchem auch die ſpeziellen Weide⸗ 
bedingungen einzuſehen find. 
Thorn, den 22. März 1894. (1294) 


Der Magiſtrat. 


eomplette, hochelegante 


Ih 6 15 edle 
u U g e n 
1 und 9 Pferde 
darunter 3 Vierſpänner, 7 Zweispänner, 6 Einſpänner, 10 gerittene, 
geſattelte und gezäumte Neitpferde ıc. 
zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. 


3 3 (11 St. für 10 Mk.) Lifte und Porto 30 Pf, Ein⸗ 
Bekanntmachung Ferdi- Lobſe lar ſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 0 XIV. 6 
1 e der 9. Kompagnie Infanterie⸗ Meri anweiſung oder auch gegen Poſtmarken das Bankhaus 4% 28 zu Zn Ka e 
i } iſt mit d ti 72 2 54 owrazlaw. — Zech. 9. Mai. 
Tage er. Biegen pelle Paal Rob. Th. Schröder, Lübeck. "7 97 an Hauptgewinn i. W. von 
als Polizei = Sergeant probeweiſe angeſtellt, Wiederverkäufer gegen Nabatt geſucht ag 9670) 10,000 Mark, 
was . zur allgemeinen bee 12 . 9 5 OOO Mark 
bracht wird. ; 
Thorn, den 1. April 1894. ſowie eine große Anzahl 
horn 8 3 Magistrat. NZS 95% Die 1 dig u.800 onen 
| ER 7 44 werthvolle Gewinne. 
Joche mit Gas. Bonner Victoria- Lotterie MN uark Loose & 1 Mark, 11 Loose 
Vom 1. April ab wird der Preis für Gas- iehung 8. Mai er. 5 2.5 11 fur 10 Mark, Porto und 
das zum Kochen, Heizen und zu Gaskraft⸗ I Hauptgewinn 20000 Mark baar. 3 glg, Loose Liſte 20 Pfg. extra, verjendet 
maſchinen, ſowie dei einem Jahresverbrauch K Loose nur 1 Mark, II Loose 10 Mark. porto und Liste 30 Pf. extra. $ 7⁰ für E. A. Schrader, Hanpt-Agentur. 
von mindeſtens 1000 ebm. zur Beleuchtung | 43: a ? Eu £ 10 Mk. Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


— öy— ͤ 


von Kellerräumen benutzt wird, 


Hamburger Rothe Kreuz-Lotterie 


Bu chhandlung. 


Laturheilmetpode. 


Auf vielſeitiges Verlangen werde für die 
geehrten Damen Thorns und Umgegend 
jeden Donnerſtag 
von 1—5 Uhr Nachm. Sprechſtunden 
im Hotel Muſeum abhalten. Zu- 
gleich wird auch die Maſſage ausgeführt. 

Frau Valeria Kettlitz, 
prakt. Vertr. der Naturheilkunde, Bromberg. 


Bahnhof Schöufee bei Chocu 
Staatl. conceſſ. Militärpädagogium 
Vorbereitung für das Freiwilligen 
Examen, die höheren Klaſſen der Lehr⸗ 
anſtalten und Poſtgehülfen Prüfung. 
Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge. Pro» 
ſpekte gratis. (1167) 

Pfr, Bienutta 

Direktor. 


Musikalischer Hausfround. 
Blätter für ausgewählte Salonmusik. 
VII. Jahrgang. 
Monatlich 2 Nummern (mit Textbeilage). 
Preis pro Quartal 1 Mt. 
Prob nummern Er und franco. 
Leipzig. A. Koch's Verlag. 


auf 12 Pfg. für den ebm. ermäßigt. | Ä mean 
i .. C Ziehung 18., 19. und 20. April er. 7 1 Klempuergeie Ken u. 1 Lehrling 
als 3 1 e e 5 Hauptgewinn 50000 Mark baar. 1 , Den: 1 e 
dem aber bei dem Preis von , Pg. obigen e Loose à 3 NM. ½ Antheil 1,75, / 1M. Porto u. Liste 30 Pf. extra, versendet &® 09 , 4 nden freundli 
vi j „Koche mit Gas“, d - 12 740, 14 8 10 ension re 0 
ige 1 be Veen ehe M. Meyer's Glückscolleecte, Berlin O. 17. Grüner Weg 40. & 3 155 
enthält, wird von der Gasanſtalt unentgelt⸗ 8 5 eee ® 5 i 


n, auch hat letztere in der Gas⸗ 
Ausſtellung von Kochapparaten 
ſtaltet, und eine Badeeinrichtung 
die in den Ge⸗ 


lich überlaſſe 
anſtalt eine 
u. ſ. w. veran 
mit Gasheizung aufgeſtellt, i 

ſchäftsſtunden bereitwilligſt gezeigt werden. 
Wie dort ſich Jeder überzeugen kann, iſt ein 
Vollbad in höchſtens 15 Minuten fertig und 
toſtet nur 12 Pfg. Gas. Koſtenanſchläge 
werden von der Gasanſtalt bereitwilligſt und 
unentgeltlich geliefert. (1241) 

Thorn, den 21. März 1894. 


Der Wagiſtrat. 


—ͤ —— en g .. 
Gartenlaub 
Ilkuſtrierleskgamitienbtattz 


vierteljährlich 1 Markz75 f pfennig. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. | 


Gandersheimer Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
Sanitätskäfe. Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten. 

— — — Künſtleriſche Illuſtratiouen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 4 
Möbelverkauf HProbe Nummern jendet auf Verlaugen gratis und franfo S 
eee Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachf. in Leipzig. S 2 | 4 
Kleines True En 5 m se 2 2 8 
örigen Seſſeln und Tiſch, neze— — semareron sr 8 
188 Steppdecken, ſeidene und wollene Schneidergeſellen W 22 ei 


1 Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 
a N, Hirschfeld, werden jauber gearbeitet, Coppernikus⸗ verlangt 
ſtraße 11, 2 Treppen links. (1089) (1291) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in 


W. Kowalkowski, 
(1417) 


| 


Culmerſtraße 6. 


0 Thorn. 


y 


Anschluss 
No. 81. 


Coppernikusſtr. 29. U 


Ich ſuche zum 15. April ein zuver⸗ 
läſſiges, tüchtiges 


Kindermädchen. 
Flau Hauptmann Brosius, 
Brauerſtr. 1. 
Meldungen von 7 8 Uhr Abends. 


Pensionär: 2 Finden ute Aufnahme 
blslollar b Brückenſtraße 16 > 
möblirte Wohnung 
zu vermiethen Coppecnieusſtr. 30. 
üulmerſtr. 2 (Marktecke) iſt die 2. Et. 
beſteh. a. 6 Zim. m. Entree u. a. 


Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Siegfried Nanziger. 


Nreite Straße 35 ſſt eine Woh⸗ 
nung 3 Zimmer, Entree, Küche 
Zubehör und Waſſerleitung vom 1. 
April zu vermiethen. (569) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


